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Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Förſter Julius Marx zu Goddula
als Gutsvorſteher des Gutsbezirks Goddula beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 4. Juni 1896.
re

Ver Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachunmg.
Nach den Beſtimmungen des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom II. Juli 1887

ſind die bei Wegebaugarbeiten, welche von den Gemeinden ohne Uebertragung an Unter-
nehmer ausgeführt werden, beſchäftigten Perſonen durch die Gemeinden gegen die
Folgen von Unfällen zu verſichern. Als verſicherungspflichtige Bauarbeiten der Gemeinden
gelten nach mehrfachen Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamts auch die Wegeunterhaltungs-
arbeiten, welche durch die Gemeindemitglieder mittels Leiſtung von Hand- und Spann-
Dienſten ausgeführt werden.
Arbeiter der Gemeinde.

Jn Fällen der letztgedachten Art gelten die Gemeindemitglieder als

Auf die meiſten Gemeinden des hieſigen Kreiſes werden dieſe Beſtimmungen zwar keine An
wendung finden, da die Gemeindewegebauarbeiten ſchon ſeit längerer Zeit an Unternehmer
verdungen werden. Sollten jedoch noch einzelne Gemeinden vorhanden ſein, in denen dies nicht der
Fall iſt, ſo empfehle ich denſelben, die Hand- und Spanndienſte bei Wegebauarbeiten
wegen der damit verbundenen Unzuträglichkeiten abzuſchaffen und alle Wegearbeiten an
Unternehmer zu vergeben. Geſchieht letz'eres nicht, ſo müſſen die betreffenden Gemeinden
die Verſicherung ihrer Wegearbeiten dei der Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft in
Berlin beantragen und allmonatlich Nachweiſungen über die vorgenommenen Arbeiten ein

Der Königliche Landrath. Weidlich.
reichen.

Merſeburg, den 5. Juni 1896.

J e e e J re ÄO*—Üfl eMerſeburg, den 9. Juni 18896.
Unverſchämtheit eines Eng-

länders.
Jn Berlin hat ſich ein Vorgang abgeſpielt,

welcher recht deutlich zeigt, bis zu welcher An
maßung ſich die Engländer Deutſchen
gegenüber und noch dazu innerhalb der Grenzen
des deutſchen Reiches verſteigen. Der hieſige
Correſpondent des Londoner „Daily Telegraph“,
J. L. Baſhford, einer jener Söhne Albions, die
ihren Nationalſtolz durch anmaßendes und un
gezogenes Benehmen bekunden, hat ſich, wie die
in Berlin erſcheinende „Staatsb. Ztg.“ mittheilt,
erlaubt, einen tüchtigen und zuverläſſigen Be
amten in der unerhörteſten Weiſe zu beleidigen
und zu beſchimpfen. Baſhford erſchien eines
Abends auf bem Haupttelegraphenamt und gab
am Schalter I bei dem Beamten Kaiſer ein
längeres Telegramm auf, auf dem er die Wort
zahl bereits vermerkt hatte. Sodann ging er zu
einem der Schreibpulte, um ein zweites Tele
gramm zu ſchreiben. Während deſſen ſagte der
am zweiten Schalter ſitzende Beamte Schott zu
Erſterem: „Es iſt beſſer, Sie zählen die Worte
nach, der Herr verzählt ſich oft.“
Kaiſer befolgte dieſe Mahnung und be-
gann die Wortzahl des Telegramms feſt
zuſtellen. Baſhford, der das Geſpräch wohl
gehört haben mochte, kehrte zum Schalter zurück,
ſah Kaiſer eine Weile auf die Finger und ſagte
dann zu ihm in herausforderndem Tone
„Sie, was machen Sie da Dieſer ließ ſich
nicht ſtören, zählte ruhig weiter und antwortete,
als die Frage in drohendem Tone wiederholt
wurde: „Jch zähle die Worte.“ Hierauf rief
Baſhſord mit verſtärkter Stimme, indem er mit
ſeinem Stocke beſtändig umherfuchtelte: „Machen
Sie gleich, daß Sie fortkommen, Sie unver-
ſchämter Menſch, Sie langſamer Menſch Sie,
Sie verſtehen das je nicht, ſcheeren Sie ſich
fort.“ Der Beamte ließ ſich nicht ſtören und
zählte ruhig weiter. Da ergriff Baſhford ein
Bündel Depeſchenformulare und ſchlug den
Beamten auf die Hände indem er ihm gleich
zeitig die ärgſten Schimpfworte zurief.

Nunmehr miſchte ſich der Beamte vom Neben
ſchalter dazwiſchen und erſuchte Baſhſord, ſich
ruhig zu verhalten und vor Allem Beamten-
beleidigungen zu unterlaſſen, er möze nicht
vergeſſen, daß er ſich in Deutſchland befinde.
Baſhford erwiderte: „Was wollen Sie Kümmern
Sie ſich doch um Jhre Geſchäfte; wenn das in
England wäre, würde ich den Beamten nicht
bloß mit den Depeſchenformularen, ſondern mit
dem Stock auf die Hände geſchlagen haben.“
Nunmehr legte ſich ein Beamter des Auswärtigen
Amts, der zufällig auch zur Aufgabe einer Dipeſche
auf dem Hanpttelegraphenamt erſchienen war,
ins Mittel und fagte: „Das geht doch nicht, daß
man hier die Beamten in ſo unerhörter Weiſe
beſchimpft und thätlich angreift,“ Jetzt
wandte ſich der tobende Engländer mit ſeiner
ganzen Wuth gegen dieſen und rief: „Sind Sie
hier fertig, dann machen Sie, daß Sie hinaus-
ſommen, Sie gewöhnlicher Menſch Sie, Sie
haben hier garnichts zu ſagen.“ Es wurde ein
Auſſichtsbeamter gerufen, aber auch dieſer konnte
mit dem Engländer nichts ausrichten. Ecſt

einem höheren Beamten,

Herr.

ber ihn in das
Conferenzzimmer rufen ließ, gelang es, Baſhford
zur Vernunft zu bringen. Dieſer wurde nun
kleinlaut und erklärte ſich bereit, 500 Mark zu
wohlthätigen Zwecken zu zahlen. Der beleidigte
Beamte ließ ſich darauf jedoch nicht ein und
lehnte jede außergerichtliche Beilegung der
Sache ab.

Weiterhin meldet die „Staatsb. Ztg.“ daß
Mr. Baſhford von dem Stagtsſecretär des Reichs
poſtamts die Zurücknahme des Strafan-
trags erlangt habe. Mr Baſhford ha ſich
dieſerhalb zweimal an Herrn v. Stephan gewendet.
Zum erſten Male wurde er kurzer Hand abge
wieſen als er ſeinen Verſuch einige Tage ſpäter
wiederholte, wurde er liebenswürdig empfangen,
und es wurde ein Uebereinkommen dahin ge-
troffen, daß Mr. Baſhſord 100 M. an die Poſt
Unterſtützungskaſſe zahlt, wogegen Herr v. Stephan
ſich verpflichtet, die Ober Poſtdirection zur
Zurücknahme des Strafantrages anzuweiſen.
Das „Berl. Tagebl.“ hat in Erfahrung gebracht,
daß der betreffende Beamte verſetzt worden iſt
und kaum noch in die Lage kommen wird, im
Schalterdienſte Unannehmlichkeiten zu erleben,
Das hört ſich beinahe ſo an, als ob man dem
engliſchen Correſpondenten zu Liebe eine Straf-
verſetzung des Beamten verfügt hat. Unter dieſen
Umſtänden wird der Reichstag nicht umhin können,
bei der Berathung des Poſt-Nachtragsetats von
der Poſtverwaltung Auskunft zu verlangen.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichstages
iſt der Vorfall bereits durch den Abg, Werner bei
Gelegenheit einer Nachtragsforderung für den
Poſtetat zur Sprache gebracht worden. Der an-
weſende Vertreter des Herrn v. Stephan
wußte amtlich von der Sache nichts! So empfahl
der Vorſitzende, Herr v. Kardorff, dem Jnter
pellanten, die Sache im Plenum vorzubringen.

Mr. Baſhford iſt übrigens einer der eifrigſten
Parteigänger des aus den ſüdafrikaniſchen
Wirren nicht gerade vortheilhaft bekannten Cecil
Rhodes.

Wie es in der Welt ſteht.
Das Hauptereigniß der jüngſten Tage iſt die

Annahme der Regierungsvorlage betr. die
Umformung der vierten Bataillone
durch die Budgetcommiſſion. Die Annahme
erfolgte in der Commiſſion mit ſo großer Mehr-
heit, daß es keinem Zweifel unterliegt, der
Geſetzentwurf werde auch die Genehmigung des
Plenums des Reichstages finden. Der

Richter'ſche Antrag betreffend geſetzliche Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit
wurde von der Commiſſion gegen nur 6 Stimmen
der äußerſten Linken abgelehnt. Nach den Er
klärungen des Reichskanzlers ſowie nach den
wiederholten Darlegungen des Kriegeminiſters
in dieſer Sache kann man ſich auch getroſt der
Sorge entſchlagen, daß die Regierung in ab
ſehbarer Zeit zur dreijährigen militäriſchen
Dienſtzeit zurückgreifen ſollte. Daß aber wohl
Ereigniſſe eintreten könnten, die, wenn
vielleicht auch nur vorübergehende, drei-
jährige Dienſtzeit als unerläßlich erſcheinen laſſen
könnten, liegt auf der Hand, und aus dieſen
Erwägungen heraus iſt es ein unthunliches Ver
langen, die Regierung für alle Zeit auf die

reren
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zweijährige Dienſtzeit feſtnageln zu wollen, Von
hohem Jntereſſe ſtnd auch die Fractions-
berathungen, die ganz neuerdings von der
conſervativen Partei ſowie vom Centrum be-
züglich der Beſtimmungen des Biürgerlichen
Geſetzbuches über die Schließung der Ehe
abgehalten worden ſind.
in der Forderung auf Abſchaffung der Civilehe,
wenigſtens der obligatoriſchen Civilehe, einig und
es ſcheint, als ob die genannten beiden Parteien
im Falle einer Ablehnung ihrer Forderung das
ganze Bürgerliche Geſetzbuch ſcheitern zu laſſen
gewillt wären. Die Regierung möchte ein derartiges
Schickſal des Geſetzentwurfes, deſſen baldige An-
nahme ſie, mit dem Kaiſer an der Spitze, auf
das Dringendſte wünſcht, um jeden Preis ab
wenden. Das iſt natürlich, und aus dieſem Be
ſtreben hat man die Mittheilung von einem bevor
ſtehenden Compromiß zwiſchen Centrum und
Regierung hergeleitet, nach dem die Regierung
die kRlerikale Forderung in Sachen der
Ehegeſetzgebung annimmt unb damit das Zuſtande-
kommen des Bürgerlichen Geſetzbuches ſichert;
das Centrum dagegen eine ablehnende
Haltung gegen die Projecte eines Reichs
vereinsgeſetzes, das den verbündeten Regierungen
ungelegen kommt, einzunehmen verſpricht. Wider
ſprochen iſt dieſer Mittheilung bisher von keiner
Seite, man dürfte daher zu der Annahme be
rechtigt ſein, daß diesbezügliche Unterhandlungen
in der That ſchweben.

Unſer Kaiſer, der Pathenſtelle bei dem
jungen Grafen Otto v. Bismarck, dem Enkel des
Altreickskanzlers, zugeſagt hot, weilt z, Z. in
Potsdam ſeine Yacht „Meteor“ hat beiden Wett
fahrten in Cowes (England) den erſten Preis
davongetragen der Kaiſer freut ſich über dieſen
Sieg ſeiner Pacht umſomehr, als dieſelbe in einer
Reihe früherer Jahre trotz ihrer Bravour nicht
im Stande geweſen iſt, els erſte durch das Ziel
zu laufen. Jm Auslande ſteht die Frage
des Kretenſiſchen Aufſtandes
noch immer im Vordergrunde des Jgatereſſes.
Die Großmächte drücken den Daumen ſehr feſt
auf die leidenſchaſtlichen Ausbrüche der ſich
befehdenden Parteien und dulden weder, daß die
türkiſchen Truppen ihre Ueberlegenheit benutzen
und Chriſtenntedermetzelungen veranſtalten, noch
daß die Griechen ſich Aueſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen. Beſonders aber ver
hindern die Großmächte ein eigenmächtiges
Eingreifen der Pforte oder Griechenlands in die
ſchwebenden Fragen, daß es trotzdem auf der
Jnſel des Aufruhrs nicht ohne blutige Köpfe
abgeht, kann den nicht Wunder nehmen, der die
kretenſiſchen Verhältniſſe kennt. Ja Moskau
ſetzt man die ſtrenge amtliche Unterſuchung nach
dem Urheber des Chodynskifeld-Unglückes fort,
Jn England zerbricht man ſich den Kopf, wie
man ſich nach der vollſtändigen Begnaceigung
ſämmtlicher Flibuſtier durch Präſident Krüger
in Zukunft an Transvaal werde reiben können,

Jn Ungarn hatten die Feſte anläßlich des
tauſendjährigen Beſtehens des Magyarenreiches
den Hof und die Ariſtokratie des Doppelreiches
in den Mauern von Budapeſt vercinigt.

Deutſcher Reichstag.
98. Sitzung vom 8. Juni.

Der Reichstag berieth am Montag zunächſt den
Handelsvertrag mit Japan in zweiter Leſung
und nahm den Geſetzentwurf nach unerh blicher Dedatte,
an der ſich nur die Abgg. Kanitz und Müller Fulda
ſowie der Staateſecreiär des Auswärtigen Freiherr
v. Marſch all betheiligten, an. Es folgte die dritte Be
rathung der Gewerbengovelle, bei der 4 8, welcher
das Verbot des Detailreiſens enthält, zu lebhaften und
intereſſanten Auseinanderſetzungen Anlaß gab, Der
nationalliberale Abg, Hegt v. Herunsheim erklärte
Namens ſeiner Partei, daß fich die Schädlichkeit des z 8
erwieſen habe und daß man die abſchließende Berathung
über das Geſetz deszalb aufſchieben ſolle. Fiſchbeck
(fr. Brg.) trat für gänzliche Aufhedung des Paragraphen
ein. Schoed ler (Tr.) befürwortet dagegen das Geſetz,
8 8 ſei nicht ſo gefährlich als man glaube. Prinz
Hohenlohe-Schillingsfürſt (fractionslot) erklärt,
daß vielen Abgeordneten vor ihren eigenen Beſchlüſſen in
zweiter Leſung bange geworden ſei. Unter wiederholten
Rufen der Linken Sehr gut tritt Redner, der leider ſehr
leiſe ſpricht, der Tendenz eutgegen, immer au der Gewerbe
freiheit herumzunörgeln und ihr an Allem Schuld zu
geben. Es ſei geradezu ein krankhafces Beſtreben, daß der
Staat ſich in alle Bewegungsfreiheit des ökonomiſchen
Lebens einmiſchen ſolle. Reißaus (Sociald.) bekämpft
gleichfalls die Vorlage. Staatsſecretär v. Boetticher
erklärt, es bidürfe zum Beweiſe, daß das Verbot des
Detailreiſens ſchädlich wirken würde, keiner beſonderen
Enguete.

BVienſtag: Gewerbenovelle.

h

Beide Parteien ſind

T Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. S

Volitiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kafſerhofe). Unſer
Kaiſer machte am Montag Vormittag einen
Spazierritt und hörte dann im Neuen Palais
den Vortrag des Chefs des Civilcabinets
v. Lucanus. Nachmittags wohnte der Monarch
dem Armee-Jagdrennen in Hoppegarten
bei. Dem Vernehmen nach findet heute (Dienſtag)
Abend beim Kaiſerpaare aus Anlaß ver
Anweſenheit des Kronprinzen von Jtalien, des
Kronprinzen von Dänemark und des ägyyptiſchen
Prinzen Mehemet Ali eine größere Tafel
ſtatt, Aus Wiesbaden wird berichtet, daß
der Kaiſer und die Kaiſerin im Herbſt
dort einen acht- bis zehntägigen Aufenthalt
nehmen werden.

Eine neue bemerkenswerthe Rede hat der
Großherzog von Baden bei der 25 jährigen
Jubelfeier des Militärvereins in Mühl burg ge
halten. Jn derſelben gedachte er nicht nurder großen
Zeit vor 25 Jahren und hob die Tugenden der
Treue, Hingebung, Ausdauer und Tapferkeit
hervor, ohne welche nicht an die Erfolge vor 25
Jahren zu denken war, ſondern auch die in
unſerer Geſchichte weit zurückgreifenden. Der
Großherzog erinnerte an die Ramen Friedrichs
des Großen, Erzherzogs Karl, Gneiſenau's und
anderer großen Männer und fuhr fort:

„Das Ziel und den Gipfelypunkt erreichte unſer
großer Kaiſer Wilhelm I. durch ſeine Demuts und Hin
gebung ohne Gleichen an das hohe Amt, von dem er ganz
erfüllt war. Dat diene den folgenden Generationen zur
Mahnung, zu lernen, denn es muß Alles gelernt ſein.
Meine Meinung geht dahin, lehren Sie in dieſem Sinne
in der Familie, der Schule und der Semeinde. Ueberall
müſſen Sie ſtreber, daß die Erinnerung an die
Erfolge, die Sie errungen, wach bleibe und daß unſere
Nachkommen die Wege der Treue einſchlegen, um unt zu
erhalten, was mit ſo vielem Blut erkäwpft iſt.

Der Maximalarbeitstag für das
Bäckergewerbe und die in Ausſicht genommene
Regelung des Schluſſes der Ladengeſchäfte werden
in einer vom ſächſiſchen Bäckerverband „Saxonia
angenommenen Reſolution als eine in keiner
Weiſe zu rechtfertigende Beſchränkung der Freiheit
des Betriebes bezeichnet. Weiter hat der Verband
beſchloſſen, eine Eingabe an die Reichsregierung
zu richten, welche um volle Beſteuerung
der Conſum und Beamtenconſumvereine bittet.

An dem Entwurfe eines neuen Lehrer
beſoldungsgeſetzes wird im Cultusminiſterium
bereits gearbeitet. Die Städte ſollen in dem
neuen Entwurfe beſſer behandelt werden, als in
dem abgelehnten. Wie aus angeblicher guter
Quelle des Näheren dazu verlautet, wird ſich
die neue Vorlage im Großen und Ganzen
weſentlich an den alten Entwurf anſchließen im
Einzelnen indeß wird die Regierung mehrfache
Veränderungen vornehmen, um mit dieſer Vor
lage einigermaßen Ausſicht auf Erfolg zu haben.
Das wird vorausſichtlich da geſchehen, wo es
ſich um die Staatsbeiträge an die größeren
Städte handelt. Man ſcheint ſich ſeitens der
Staatsregierung dazu entſchließen zu wollen, den
Städten diejenigen Summen zu belaſſen, die ſie
bisher erhalten und auf die ſie ihre Schuletats ein-
gerichtet haben. Anders liegt es bei der Frage der
Alterszulagekaſſen. Auf dieſe legt man ſeitens
des Cultusminiſteriums den allergrößten Werth,
einmal, weil dieſe nach der dort herrſchenden
Ueberzeugung in mehr als einer Beziehung
allerlei Vortheile gegen die jetzigen Verhältniſſe
bieten und namentlich auch den Lehrern derart
zu Gute kommen, daß die Einrichtung gerade
dieſer Kaſſen von dem allergrößten Intereſſe für
ſie iſt. Sodann aber hält man daran auch
deshalb feſt, weil man die von den Städten
lautgewordenen Befürchtungen wegen weiterer
Mehrbelaſtung gegenüber dem flachen Lande
für durchaus unbegründet erklärt. Jedenfalls
wird alſo auch der neue Entwurf an den Alters-
zulagenkaſſen feſthalten.

Dem Reichstagsabg. Bueb-Mülhauſen
(Soc.) wurde der Zutritt zu einer anläßlich der
bevorſtehenden Gemeinderathswahlen in Colmar
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung der Elſaß
Lothringiſchen Volkspartei polizeilich unterſagt,
da er in Colmar nicht wahlberechtigt ſei.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Sigl,
Redacteur des „Bayr. Vaterland“, ſollte in
Kufſtein (Tyrol) wegen eines gegen den Erz-
herzog Karl Ludwig gerichteten Artikels ver
haftet werden. Sigl floh rechtzeitig nach
Bayern.

OeſterreichUngarn. Jn Budapeſt
ſind zur Milleniumsfeier ſo viele Gäſte zuſammen
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geſtrömt, wie ſie die Stadt noch nie in ihren
Mouern beherbergt hat. Den Höhepunkt der
Feier bildete eine Rede des Kaiſers Franz
Joſeph anläßlich der Huldig ung der Mitglieder
des Reichstages, in welcher der Monarch die
göttliche Vorſehung pries, in ſeinem geliebten
Ungarn die Feier zu begehen. Selten und er
haben ſei das Feſt. Das Land wird dann ſtets
feſt und ſtark bleiben, wenn ſeine Söhne zu ihrem
Könige ſtehen. Nach einer kurzen Darſtellung
der Geſchichte Ungarns hob der Kaiſer die
Pflichten des Reichstages für das Gedeihen
der Monarchie hervor und ſchloß mit Segens-
wünſchen für das Land. Begeiſterte Jubelrufe
dankten dem Kaiſer.

Jtalien. Jn Abeſſinien werden die
Friedensver handlungen mit dem Negus
Menelik durch den Parlamentär Jtaliens, Jn-
genieur Jlg, mit guten Ausſichten aufgenommen.
Man erwartet beſtimmt eine Einigung und
hofft auch, daß es den Bemühungen IJlg's
gelingen werde, das Loos der Gefangenen
bis zu der Freilaſſung zu mildern. Jm
Prozeß Baratieri ſind bereits mehrere
Sitzungen abgehalten worden.

Türkei. Die Lage auf Kreta hat ſich in
den letzten Tagen äußerſt düſter und ſorgenvoll
geſtaltet, das Sengen und Brennen auf dem
Lande dauert fort. Jnfolge der ſtarken Truppen
ſendungen ſeitens der Pforte nimmt die Un
ruhe unter der chriſtlichen Bevölkerung täglich
zu, um ſo mehr, als die Plünderungsſucht der
türkiſchen Truppen durch den langen Rückſtand
des Soldes geſchürt wird. Auch an der Nieder
metzelung der 83 türkiſchen Soldaten durch die
Kretenſer von Vamos ſuchen ſich die Muhame-
daner durch Raub und Mord zu rächen.
Wenn auch durch die Haltung der Mächte die
Garantie geboten iſt, daß der Aufſtand auf ſeinen
Heerd beſchränkt bleibt und keine weiteren
Complicationen zeitigt, ſo verhehlt man ſich doch
nicht, daß Griechenland die aufſtändiſchen
Kretenſer unterſtützt, weil es auf den Beiſtand
Rußlands und Frankreichs rechnet.

Afrika. Bei Gerkeh ſind die Derwiſche
von den ägyptiſchen Truppen beſiegt worden.
Die Derwiſche leiſteten tapferen Widerſtand, ihre
Verluſte an Todten betragen über 1000 Mann.
Unter den Gefaollenen befinden ſich mehrere
angeſehene Emire, darunter der Unterfeldherr
Hammuda, Die verwundeten Derwiſche ſtellten
ſich häufig todt und feuerten dann auf die
Aegypter, wenn dieſe an ihnen vorübergegangen

waren. Entſcheidende Bedeutung kommt
dem Siege jedoch nicht zu, bei dem die Aegypter
nur 20 Todte hatten. Einen entmuthigenden
Einfluß auf die Anhänger des Chalifen wird er
jedoch wohl ausüben. Dieſer hatte ſich bereits
ſo in Sicherheit gewiegt, daß er die Wieder
aufnahme der Belagerung von Kaſſala befahl.
Nun dürfte er wieder Gegenbeſehl geben, um den
Aegyptern mit vereinter Macht entgegenzutreten.
Der Negus WMtenelik ſoll ihn dabei unterſtützen
wollen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Zu der in kurzer Friſt bevorſtehenden zweiten Berathung

des Bürgerlichen Geſetzbuches bemerkt die „Poſi“
Unmöglich kann es die Aufgabe des Plenums des Reichs
tages ſein, jeden einzelnen Paragraphen nochmals durch
zuberathen. Bei den Verhandlungen in der Commiſſion
hat jede Partei, ja jeder Abgeordnete Gelegenheit gehabt,
ſeine Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen zu äußeru.
Wir können es vollſtändig verſtehen, wenn da, wo die
Haltung der Parteien ſchwankt, im Plenum uochmals ein
Verſuch gemacht wird, principielle Fragen in einem
anderen Sinne, als dem von der Commiſſion vor
geſchlagenen, zu erledigen. Aber wir würden es für voll
kommen falſch erachten, wenn bei jedem einzelnen Para-
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Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(34. Fortſetzung.)

Gertruds größte Freude war es, von Mark
und deſſen Eltern reden zu hören. So fragte ſie
auch heute wieder Lord Sandilands, od Mark
ſeinem Vater ähnlich ſähe und bat ihn, über des
Verſtorbenen früheres Leben zu berichten. Lord
Sandilands erzählte bereitwillig von des alten
Challoners großem, aber leider ſo kurzem Ehe
glücke, von dem frühen Tode der armen jungen
Frau und daß Mark ganz das Ebenbild ſeines
Vaters ſei, mit welchem eine lebenslängliche
Freundſchaft den alten Herrn verbunden hatte
zuletzt fragte die junge Wittwe mit niederge-
jchlagenen Augen ihren Vater, ob er in der
letzten Zeit von Mark gehört habe? „Deine
Frage freut mich von Herzen, mein Kind,“
entgegnete der alte Herr, denn ich wollte vieſes
Geſpräch nicht beginnen. Ja, ich habe in letzter
Zeit von ihm gehört und ſein Brief hat mich
bekümmert.“ „Jſt er krank Gottlob
nein! Aber ſehr unzufrieden und unglücklich,
Er wollte das Leben eines engliſchen Gutsbeſitzers

führer, aber es paßte ihm nicht, er neigt
mehr zum Gelehrten. Dich hat er keineswegs
vergeſſen, Gertrude, und hofft, daß Du eines
bloßen Hirngeſpinnſtes wegen denn in jedem
anderen Lande darf man ſeinen Schwager
heirather, nicht ſein Glück mit Füßen
treten wirſt.“

Ein Seufzer der Befriedigung kam über
Gertruden's Lippen, dann wurden Beide durch
eine eintretende Perſon in ihrem Geſpräche
geſtört. Als ver Lord ſpäter allein war, ſchrieb
er an Mark und ſogte demſelben, daß, da er
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graphen nochmals alle die Vorſchläge wiederholt würden,
die ſich in beiden Commiſſionsberathungen alſo für die
Majorität zweifellos unannehmbar herausgeſtellt haben.
Zwar wird das Geſetzbuch für jeden wohl dieſe oder jene
Anſtöße enthalten. Alle zu beſeitigen, iſt ſchlechterdings
unmöglich. Ein gewiſſes Opfer muß aber von jedem ge
bracht werden. Dann aber wird es zweifellos gelingen,
das Werk in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu erledigen.

Wildſchbadenerſatz.
Jn Jägerkreiſen haben die Beſtimmungen

des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs über
Wildſchadenerſatz eine gewiſſe Bewegung her
vorgerufen. Ein rheiniſcher Bürgermeiſter ſchreibt
aus ſeiner Erfahrung heraus zu dieſer Frage:

„Bauern, die mit der öffentlichen Jagdverpachtung
nicht einverſtanden waren, vielmehr ſelbſt gern die Gemeinde
jagd für ein paar Mark übernommen hätten, melden jeden
kleinen Schaden anu, nur um Scherereien und Koſten
zu machen. Iſt erſt gebilligt, daß auch der durch Faſanen
und Haſen angerichtete Schaden vergütet werden ſoll, ſo
wird es dahin kommen, daß fortwährend kleinliche An
meldungen erfolgen, ja da, wo ein Viehhüter hat unbefugt
weiden lafſen, wird man die Schädigung den Haſen auf
bürden und als Wildſchaden zur Anzeige bringen. Der
Bürgermeiſter kaun dann ſeine Zeit zum Abſchätzen
von Wildſchaden verbrauchen. Sollte die Fafſung des
z 19 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aufrecht erhalten bleiben,
dann ſollte doch der Zuſatz gemacht werden, daß, wenn
Aumeldungen erfolgen, die nicht etwa bis Schaden
ergeben, der Anmeldende alle Koſten zu tragen habe. Da
durch würden die Bagatellanmeldungen doch er
heblich vermindert werden. Selbſt bei der Hagelverſicherung
iſt die Entſchädigung ausgeſchloſſen, wenn weniger als 6
bezw. 12 Proe. Schaden eingetreten ift, Auch dürfte das
disherige Abſchätzungsverfahren dahin zu ver
einfachen ſein, daß die Abſchätzung durch einen vereidigten
Sachverſtändigen erfolgt und daß nur bei erhobenem Wider
ſpruch ein umfaſſenderes Berfahren eintritt, wobei natürlich
der unterliegende Theil die Koſten zu decken hat.“

Von den Moskauer Feſten.
Die Moskauer Feſte ſind zu Ende, die für ſt-

lichen Gäſte haben ſich am Sonntag Nach-
mittag vom Zaren paar verabſchiedet. Mittags
hatte der Kaiſer noch die Parade über die
in Moskau zuſammengezogenen Truppen (etwa
50000 Mann auf dem Chodinskyfelde, dem
Schauplatz der furchtbaren Kataſtrophe bei dem
Krönungsfeſte, abgehalten. Die Großfürſten und
fremden Fürſtlichkeiten folgten dem Kaiſer zu
Pferde, während die Kaiſerin, die Kaiſerin-
Wittwe und die Prinzeſſinnen in Galawagen fuhren.
Als der glänzende Zug auf dem Chodinskyfelde ein
traf, brach das Publikum in brauſende Hochrufeaus;
die Muſikkapellen begannen zu ſpielen, die Fahnen

und Standarten ſalutirten. Der Zar ritt die
Front ab und begrüßte die Truppen die Ka-
pellen intonirten die Nationalhymne, die Soldaten
beantworteten den Gruß mit donnernden Hurrah-
rufen. Nach dem Abreiten der Front nahm
der Kaiſer den Parademarſch ab. Ein
Frühſtück im Petrowsky- Palais beſchloß das
militäriſche Schauſpiel. Später wurden die
Botſchafter und Geſandten vom Kaiſerpaar zum
Abſchied empfangen. Abends fand im Kreml-
palais ein Feſtmahl ſür die Vertreter der Mos-
kauer und Petersburger Behörden ſtatt,

Jm Anſchluß hieran ſei erwähnt, daß aus
Petersburg nachträglich Berichte eingelaufen
ſind, wonach daſelbſt am Tage der Zarenkrönung
und an dem folgenden Jlluminationsabend ernſte
Ruheſtörungen auf dem Newoky-Proſpect
vorgekommen. Betrunkenes Geſindel habe mehrere
Häuſer demolirt und die zur Wiederherſtellung
der Ruhe einſchreitenden Koſaken mit Steinen
beworfen, indem die Menge das Straßenpflaſter
aufriß. Die Polizeioſfiziere und Koſaken wurden
ron den Pferden geriſſen und zum Theil ſchwer
verwundet. Jm Ganzen ſollen auf beiden
Seiten 250 Perſonen getödtet oder verwunbdet,
4500 verhaftet worden ſein.

wiederholt ſeine Abneigung gegen das Leben
eines Guteherrn ihm gezeigt habe, er wohl im
Sinne und Jntereſſ ſeines verſtorbenen Freundes
handle, wenn er Mark anrathe, ſein Beſitzthum
in England zu verkaufen und ſeinen Wohnſitz
im Auslande zu nehmen, da ja auch, wenn er
in England buebe, von einer Heirath zwiſchen
ihm und Gertrude nie die Rede ſein könne.
Letztere aber liebe ihn noch ebenſo innig, wie
ſie ihn je geliebt, und da der Lord ſeine Geſund
heit täglich mehr ſchwinden ſähe, ſo wäre es dem
ſelben eine große Beruhigung, ſein geliebtes
Kind, das ihm in dieſem letzten Jahre die liebe
vollſte Tochter und Pflegerin geweſen ſei, in
ſicherem und liebenden Schutze zu wiſſen, in
dem Schutze eines Mannes, den er, der Lord,
wie einen Sohn in ſein Herz geſchloſſen habe.
Nachdem dieſer Brief geſchrieben und adgeſchickt
worden war, fühlte ſich der alte Herr viel
ruhiger, obgleich er ſich nicht verbergen konnte,
daß ſeine Geſundheit ſich mit Rieſenſchritten
verſchlechterte. Die Stunden der Schwäche ver
mehrten ſich zuſehends. An einem der nächſten
Abende befiel ihn zudem auch noch ein heftiger
Gichtanfall und der Arzt, den man ſchnell
kommen ließ, war ſehr beſorgt.

Gertrude verließ izren Vater keinen Auger-
blick ſeine größte Freude war es, ihren Geſang
zu hören. Und ſo ſaß ſie eines Abends neben
ihm, ſeine Hand in der ihren und ſang mit
leiſer Stimme ein kleines italieniſches Lied, das
er ſehr liebte. Sie hoffte ihn damit in Schlaf
zu bringen und wagte ſich nicht zu rühren, auch
als ein kleines Geräuſch an der Thür zu erkennen
gab, daß jemand eingetreten war. Jn der
Meinung, es ſei der Diener, legte ſie den Finger
auf den Mund doch plötzlich fühlte ſie ihre
Schultern von eines Mannes Arm umſchlungen

Provinz und Umgegend.
f Unwetter. Jmmer mehr Unglücksbot

ſchaften betreffs des Unwerters in den letzten
Tagen voriger Woche laufen ein. Am Sonn
abend wurde in Balg ſtedt infolge eines auf
den Höhen niedecgegangenen Wolkenbruches die
Straße unter Waſſer geſetzt und die Fluthen
drangen ſo plötzlich in Haus und Hof ein, daß
viele Beſitzer nicht einmal ihr Vieh in Sicher-
heit bringen konnten und auf der Unſtrut
ſah man ſtundenlang zzahlloſes Gefäß,
Bretter u. a. treiben, Beſonders arg mit-
genommen wurden die in der Nähe der Haſſel,
die einem reißenden Strome glich, gelegenen
Wohnſtätten ſchon ſtürzten einige Ställe
und Scheunen ein und aus mehreren Häuſern,
die ebenfalls mit Einſturz drohten, konnten die
laut um Hilfe rufenden Bewohner nur mittelſt
Leitern gerettet werden, Von einem noch nicht
fertig aufgeſtellten Carouſſell wurden ſämmt
liche Holzſtücke wie Pferde, Kutſchen, fort
geſchwemmt und der Unſtrut zugeführt; ſelbſt
der große dazu gehörige Wagen, in dem
ſich der Beſitzer mit ſeiner Familie befand,
wurde eine Strecke weit fortgeriſſen. Auch
das feſte Packlager der im Bau begriffenen
Chauſſee Größnitz Städten vermochte
dem Anprall der Fluthen nicht Stand
zu halten und wurde zerſtört und der Bahn-
damm der Strecke Balgſtedt-Laucha an
mehreren Stellen unterſpült. Noch nicht zu
überſehen ſind die Schäden, die auf den Feldern
und Gärten entſtanden ſind; doch dürfte der
größere Theil der Ecnte vernichtet ſein. Jn
Hirſchroda ſoll das Wetter ähnlich gehauſt
haben, während in der Freyburger Flur nur
einige Weinberge davon betroffen wurden.
Jn Querfurt traf ein Blitzſtrahl das
Stationsgebäude des Bahnhofs und
richtete in der Wohnung des Vorſtehers größeren

Schaden an, betäubte gleichzeitig im Bureau
einen Beamten, zerriß da eine Diele und ent
zündete die darunter ſich befindliche Balkenlage.
Der Brand konnte ſogleich gelöſcht werden.
Die Nachmittagszüge der Unſtrutbahn hatten
infolge der vom Unwetter verurſachten Beſchä-
digung des Bahnkörpers zwiſchen Nebra und
Freyburg erhebliche Verſpätungen. Jn
Eisleben war der Bach, die „Böſe Sieben“
ein reißender Strom geworden und führte om
Sonntag Nachmittag eine theilweiſe Ueber
ſchwemmung der Stadt herbei, Jn der Halle-
ſchen Straße reichte den Pferden das Waſſer bis zur

Bruſt. Ein Begräbniß in derſelben Straße konnte
der Ueberſchwemmung wegen nicht ſtattfiaden.

Halle, 7. Juni. Das Gewitter am
Freitag Nachmittag iſt eines der ſtärkſten geweſen,
die hier ſeit Jahren beobachtet worden ſind.
Es iſt großer Schaden angerichtet worden. Ein
Blitzſtrahl traf den Eckthurm in dem neuen
Gedäude der Firma Knoch K Kallmeyer
an der Ecke der Halberſtädter- und Magdeburger
ſtraße und zündete. Der kleine Brand wurde
bald gelöſcht. Der Blitz ſprang auf die Leitung
der elektriſchen Bahn über und zerſchmolz einen
Leitungsdraht, der ſchnell wieder reparirt wurde.

Auf der Strecke Wuchererſtraße
Wittekind wurden zwei Wagen der elektriſchen
Bahn vom Blitz getroffen. An dem einen Wagen
wurde die Brüſtaung der Vorderperrons ſtark be-
ſchädigt, an dem anderen die Bleiſicherung zer
ſchmolzen. Jn dem Grundſtück Reichardtſt r. 21
wurde die am Giebel angebräachte Eule und ein Theil
des Giebels heruntergeſchlagen und beſchädigt.
Von der Villa des Commercienraths Dehne,
Schimmelſtraße S, wurde durch einen kalten

Blitzſtrahl das Dach leicht beſchädigt. Ein
ebenfalls kalter Schlag traf an dem Hauſe der
Geiſtſtraße, in welchem ſich die Gaſtwirth
ſchaft „Zu den zwei Thürmen“ befindet, die
Telephonleitung auf dem Dache und glitt an der
Gasleitungsröhre nach dem anderen Flügel
des Gebäudes. Auch die Cenutralwerk-
ſtelle des hieſigen Bahnhofes und ein Haus in
der Ludwigſtraße wurden getroffen. Jn
dem Grundſtück große Märkerſtraße 9
waren geſtern in Folge des ſtarken Regens;
große Waſſermaſſen in den Maſchinenraum
von Kathe gedrungen, ſodaß der Betrieb der
Maſchine eingeſtellt werden mußte. Strich
weiſe iſt das Gewitter in der Stadt auch von
Hagelfall begleitet geweſen, in der Gegend
des Martinsberges z. B. ſind ſo viele Hagelkörner
gefallen, daß der Boden ſtellenweiſe handhoch
damit bedeckt war. Jn einzelnen dortigen Gärten
ſind dadurch ziemlich arge Verwüſtungen an
gerichtet worden. Die Frauenabtheilung der
Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben iſt auch
von einem kalten Schlage getroffen worden.
Derſelbe traf Dach und Wand und wurde auch
an feurigen Erſcheinungen und dem zurück
gelaſſenen Schwefelgeruch bemerkt.

F. Brotterode, 6. Juni. Won den hier
ſelbſt abgebrannten 360 Häuſern ſind bis
jetzt 146 mit Nebengebäuden wieder unter
Dach. Von den öffentlichen Baulichkeiten iſt
die Poſt in Angriff genommen. Das Städtchen
macht wieder einen leidlichen Eindruck. Die
ärmeren Leute wohnen allerdings noch in Baracken,
deren 108 vorhanden ſind. Jede Familie hat
einen Raum inne, welcher Schlafzimmer, Küche
und Waſchraum zugleich bildet. Bis zum Winter
dürfte der größte Theil der Arbeit fertig ſein.

f Wernigerode, 5. Juni. Beim geſtrigen
Gewitter ſtarb infolge des Schreck ens über
einen ſehr heftigen Schlag die Wittwe Rinke
in Drübeck nach wenigen Minuten wahrſcheinlich
derſelbe Blitzſchlag tödtete ein junges Mädchen
von 16 Jahren, Auguſte Wienecke, die vom Felde
kam, hinter dem Dorfe.

f Weſterhüſen, 6. Juni. Hier wurde
geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr der Ar
beiter Parzejcala aus Salbke dadurch ge
tödtet, daß er beim Ueberſchreiten der Gleiſe
der Magdeburg Halberſtädter Bahn von einer
Locomotive erfaßt und ihm der Kopf zer-
ſchmettert wurde. P. kam vom Felde und
hatte ſich, da ihm der Regen ins Geſicht ſchlug,
eine Pferdedecke über den Kopf genommen in
folgedeſſen ſah er die Maſchine nicht. Die
Schranken waren geſchloſſen, ſo daß den Bahn
wärter keine Schuld trifft.
Leipzi g, 7. Juni. Jn der Südſtraße

riß am Freitag ein Telephondraht und kam auf
den Leitungsdraht der Straßenbahn zu liegen,
um ven er ſich umwickelte. Um dieſelbe Zeit
wollte der Markthelfer eines in der Südſtraße
wohnhaften Malermeiſters den in der Wohnung
angebrachten Telephon apparat benutzen.
Jn demſelben Augenblick, als der Mann eben
die Hörmuſchel von dem Apparat weggenommen
hatte, ſchlug auch ſchon eine große Flamme
aus derſelben heraus. Der erſchrockene Mann
hing die Muſchel ſofort wieder an ihren Platz.
Der Strom übertrug ſich nun auf eine andere
Leitung im Hauſe, wodurch in der Küche ein
Blasrohr zum Schmeljen gebracht und die Decke
geſchwärzt wurde. Jm Süddepot der Feuerwehr
war genau zu derſelben Zeit der Zeigerapparat
plötzlich beſchädigt worden. Hätte der Markt
helfer Metalltheile der Hörmuſchel berührt, ſo
wäre es gewiß ſein Unglück geweſen,

und Mark Challoner ſtand vor ihr. Worte

ſchreiben, welcher die beiden jungen Herzen über
fluthete. Lord Sandilands war es noch ver
gönnt, einige Wochen an dem Glücke ſeiner Kinder
theilzunehmen und ihrer Trauung, die in der
Krankenſtube vollzogen wurde, beizuwohnen.
Dann kam der ernſte Todesengel und löſchte
ſeine Lebensfackel,

Mehr als zwölf Monate waren vorüber,
ſeitdem der Mann, der ſich Gilbert Hasbürn
genannt hatte, todt in ſeiner Wohnung gefunden
worden, als die mediciniſchen Zeitungen die
Mittheilung brachten, daß auf die Eröffnung
eines gewiſſen Dr. Paddels, der Hasbürn auf
ſeine Bitte Stry ynin verabfolgt habe, die Leiche
wieder ausgegraben ſei und man das Gift in
ſeinen Eingeweiden gefunden habe, Da es nun
ganz undenkbar wäre, daß ein ſo prächtig
ſituirter Mann auf ſeinem Schreibtiſche war
die Antwort auf einen ihm geſtellten Antrag
gefunden worden Selbſtvernichtung ausgeübt
hobe, ſo wäre mit aller Wahrſcheinlichkeit an
eine Verwechſelung der Medicamente zu denken.
Vermuthlich habe der Kranke ein Fläſchchen mit
narkotiſchem Jnhalte, das er bei ſeiner Schlaf-
loſigkeit oft benutzte, nehmen wollen, und
habe ſtatt deſſen das mit Strychnin gefüllte
ergriffen. Leider war letzteres nicht mehr zu
finden geweſen und vermuthlich von den
unwiſſenoen Dienſtboten hinweggeräumt worden

ſo lautete der Artikel und kein Menſch
zweifelte an der Wahrheit deſſelben. Die
Marquiſe von Carabas vermißte ſchmerzlich ihren
Seelenfreund, hatte indeſſen bald einen anderen
gewonnen. Mr. Piunns vermißte zu Beginn der
Saiſon ebenfalls ſchmerzlich den Stern der vor-
jährigen Theaterabende. Er hatte Miß Lambert
nicht ſo ſchnell erſetzt, wie die Marquiſe ihren
Freund, endlich kam aber doch wieder eine

können unmöglich den Strom von Giück be
e

Künſtlerin, die das Publikum electriſicte, und
nun war auch Miß Lambert von Vielen vergeſſen.

Auf Lord Ticehorſt hatten jene Begebenheiten
und Hasbürn's Tod einen ſehr günſtigen Einfluß
ausgeübt. Er ſchaffte ſeine Rennpferde und all'
dieſe unnützen Dinge ab, ging auf ſeine Güter
und wurde ein tüchtiger Landwirth. Er heirathete
ſpäter Grace Belweter, die Nichte des alten
Herrn und lebte mit ihr ſehr glücklich. Mark
Challoner hatte der damalige Brief des alten
Freundes in ſehr gedrückter Stimmung getroffen,
er wollte ſein Gut verkaufen und nach Amerika
gehen, da Gertrude ihm kein Lebenszeichen ge
geben hatte. Lord Sandiland's Zeilen änderten
jedoch ſeinen Plan und gaben ihm ſeinen Froh-
ſinn zurück. Er verkaufte ſein Gut, ordnete
ſeine Geſchäfte und traf bei Sandiland's ein
wie wir geſehen haben.

Jn einem entzückend ſchönen, deutſchen Thale
befindet ſich das Grab des alten engliſchen
Edelmannes wie er es gewünſcht hatte, wurde
er im Schatten der alten Dorfkirche beſtattet
und Gertrude und ihr Gatte beſuchen ſein Grab
faſt täglich. Die in der Nähe befindliche kleine
Villa iſt das Eigenthum von Sir Mark
Challoner; ſie ſteht auf einer Anhöhe und bietet
die herrlichſte Ausſicht. Doch das junge Paar
nebſt Dienerſchaft bewohnt es nicht allein, im
Laufe der Jahre ſind vier kleinere Jnſaſſen,
zwei Knaben und zwei Mädchen, dazugekommen,
die das Glück der Eltern erhöhen. Deutſchland
iſt ihre Heimath geworden und ſoll es bleiben.
Jn ihrem Vaterlande hätte die in jugendlicher
Thorheit geſchloſſene Ehe mit dem Unwürdigen,
der unglücklicher Weiſe Marl's Bruder war,
dies jetzt unausſprechlich beglückte Paar für
immer getrennt.

Ende.
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Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 9. Juni 1896.
Die Saale iſt infolge der letzten

Wolkenbrüche erheblich angeſchwollen, aber
nicht über die Ufer getreten. Da, ſoweit
bekannt, ſeit vorigem Sonntag im Gebiet der
Saale kein Unwetter mehr vorgekommen iſt und
auch der Regen nachgelaſſen hat, dürfte der
Waſſerſtand bald wieder ein normaler
werden.

Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt von
dort ſeit dem 31. Mal der Tiſchlermeiſter
Rilke verſchwunden. Er wollte ſich in
Geſchäften nach Merſeburg und Corbetha
begeben und führte eine Geldſumme von
1000 M. bei ſich.

Eine Warnung vor einem Scheeren
ſchleifer aus Halle, der ſein Handwerk im
Umherziehen betreidt, ſcheint am Platze zu ſein.
Derſelbe ſtellt ganz un verſchämte Preiſe,
die außer allem Verhältniß zu der geleiſteten
Arbeit ſtehen. Am Montag iſt ihm ſeine Un
verſchämtheit in mehreren Häuſern wieder
geglückt. An einer anderen Stelle aber wollte
der überforderte Eigenthümer des geſchliffenen
Gegenſtandes eines Meſſers den Mann
der Polizei übergeben. Die betreffende Perſon
zog es ſchließlich vor, den verlangten Preis zu
zablen, den Scheerenſchleifer aber erreichte
wenigſtens inſofern eine Strafe, als der herbei-
geruſene Poliziſt den „theuren Mann“ notirte,
denn er beſaß keinen für die Stadt Merſeburg

iltigen Gewerbeſchein.
ß 2 Der 8--9 jährige Sohn des Woll-
waarenhändlers Hupe am Roßmarkt lief am
Montag Nachmittag beim Bäckermeiſter Gieſe l
berg'ſchen Hauſe am Entenplan blindlings in
die Pferde eines Rollfuhrwerks hinein und
wurde von denſelben getreten. Der Aufmerk-
ſamkeit des Geſchirrführers, welcher die Thiere
ſofort zurückriß, iſt es allein zu verdanken, daß
der unvorſichtige Knabe nicht überfahren wucde.

Zwiſchen Lehrjungen, welche des
Guten etwas zu viel gethan haben mochten,
wäre es am Sonntag Abend auf dem Alten-
burger Damm beinahe zu einer Meſſer-
affäre gekommen. Einer vorübergehenden Perſon
gelang es indeß, die Burſchen zur Vernunſt zu
bringen, ehe ein Unheil entſtand.

Eine Schwadron des 12. Huſa ren
regiments wird bei der Kyffhäuſerfeier
die Escorte des Kaiſers ſtellen, wenn ſich
derſelbe mit dem Fürſten von Schwarzburg-
Rudolſtadt zu Wagen von Roßla aus über
Kelbra nach dem Denkmale begiebt,

Vor dem Hauſe Dom Nr. 16 fuhren
am Montag Nachmittag zwei Wagen gegen-
einander, wobei der Jnſaſſe des einen
Gefährts Beſchädigungen im Geſicht erlitt.

(Perſonalien.) Regierungs- Aſſeſſor
v. Loos hierſelbſt iſt zum Stellvertreter
des Regierungs Präſidenten im Bezirks aus
ſchuſſe zu Merſeburg auf die Dauer ſeines
hieſigen Aufenthalts ernannt worden. Der
vor einiger Zeit von hier nach Torgau ver
ſetzte Proviantamtsrendant Ruths iſt dort
als Proviant meiſter angeſtellt worden.

Stadtverordneten Sitzung.
1) Bei der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurde

ſofort in die Erledigung der Tagesordnung
eingetreten, deren erſter Punkt die Einführung der
neuen Mitglieder des Collegiums, Dr. Kaßler
und Siadtgutsbeſitzer Wallenburg bildete. Herr
Bürgermeiſter Reinefarth verpflichtete die Genannten
vurch Handſchlag an Eidesſtatt für die treue und gewiſſen
haſte Verwaltung ihres Amtes zum Beſten der geſammten
Stadt. Darauf hieß der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Witte, die beiden neuen Stadtverordneten will
kommen und erſuchte dieſelben, an den Arbeiten ſich rege
zu betheiligen. Damit war die Einführung erfolgt, und
die Eingeführten nahmen ihre Plätze ein.

2) Wahl von drei Stadträthe n. Die Stadt
räthe Eichhorn, Heberer und Kops wurden
wiedergewählt Stimmzettel, welche auf einen anderen
Namen lauteten, fanden ſich nicht vor,

3) Entlaſtung der Rechnungen von der
Verwaltung a. der Kaſſe der Hand werker
Fortbildungsſchule für 189495, Berichterſtatter
Stadtv. Dresd ner: b, der Waſſerwerkskaſſe
für 1894 95, Berichterſtatter Stadtv, Glaß; e. der
Wittwen- und Wariſenkaſſe für 189495; des
Bürgerrettungs Juſtituts für 1894/95, zu
c und d Berichterſtatter Stadt. Hetzer; e. der Spar
raſſe für 1894, Berichterſtatter Stadtv. Marche.
Die Rechnungen ſind geprüft und für richtig befunden,
weshalb die nachgeſuchte Entlaſtung debattelos ertheilt
wurde. Zu s regte der Berichterſtatter an, die Miethe
für die Sparkaſſen Localitäten von 200 auf 300 Mark
u erböhen.t 4) Flagtrigte in der Oelgrube. Brricht-

erſtatiter Stadtv, Günther. Es iſt dieſelbe Angelegen
heit, welche das Collegium ſchon wiederholt und zuletzt erſt
in voriger Woche beſchäftigte. Jn der jüngſten Sitzung
wurden alle geſtellten Anträge abgelehnt. Nunmehr hat
der Magiſtrat einen jener Anträge, den Antrag Graul,
zu ſeinem eigenen Antrage gemacht, dahin lautend, daß
dem Baugewertsmeiſter Poſe r die Erlaubniß zum Bau
innerhalb der jetzigen baulichen Grenze und ohne Aufſetzen

eines Dachſtuhles ertheilt werde. Stadtv. Hündorf
erhob Bedenken, weil dadurch ein Präjudizfall geſchaffen
werden könne, da noch andere Leute in Hoffnung auf nach
trägliche Genehmigung vorſchriftswidrig bauen möchten.
Bürgermeiſter Reinefarth erachtete dieſe Bedenken für
unbegründet und bemerkte, ein Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſei der Dispensertheilung wegen nothwendig.
Um mit der Angelegenheit endlich zu einem Ende zu ge
langen, erklärten ſich die Stadtverordneten in ihrer
Mehrzahl zuſtimmend zu dem Magiſtratsantrage, der auch
angenommen wurde.

Nach Erledigung der Tagesordnung theilt Bürger
meiſter Reinefarth mit, daß einer früheren Anregung
des Stadtv. Richter folgend, die Bau Deputation be
ſchloſſen habe, die Bad gelegenheit im Volksbade

Mittwoch, den 10. Juni.

zu erweitern und zwar ſoll noch der Mittwoch für Männer
freigegeben werden. Die monatliche Entſchädigung an die
Frau Klappach würde deshalb von 10 auf 15 M. zu
erhöhen ſein mit Erwägung einer Firxirung bei noch weiterer
Ausdehnung des Badebetriebes. Der Magiſtrat habe ſich
dieſem Gutachten angeſchloſſen und werde den Antrag noch zur
geſchäftsmäßigen Erledigung dem Collegium zugehen lafſen.
Hente bitte er nur, ihn den Standpunkt der Stadtverordneten
wiſſen zu laſſen, denn die Erweiterung ſolle Mitte
dieſes Monats eintreten und bis dahin würde keine Sitzung
mehr ſtattfinden. Die Stadtverordneten hatten nichts
dagegen einzuwenden. Hierauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Mücheln, 7. Juni. Das geſtrige Un-
wetter hat hier furchtbar gewüthet. Es ver
lauten u. a, noch folgende Einzelheiten. Der
Waſſergefahr wegen mußte die Feuerwehr
bald alarmirt werden. Die Scheune des
Fleiſchermeiſters Zſchiegner brach völlig zu
ſammen und bahnte ſich das Waſſer einen Weg
durch den Hof in das Wohnhaus, ging zum
Theil durch den Laden, Schlamm und Steine
darin zurücklaſſend, zum Theil füllte es auch den
Keller. Ebenſo erging es der daneben wohnenden
Wittwe Sachſe und dem Korbmachermeiſter
Hahmann. Der Steinſetzer Naumann und
ſeine Frau waren außerhalb Mücheln beſchäftigt.
Als dieſelben nach Hauſe kamen, fanden ſie ihr
Haus zerſtört und mehrfach geſtützt, damit es nich:
zuſammenbrechen ſollte. Das Waſſer war vom Hof
durch die Stube gekommen, hatte die halbe Vorder-
front des Hauſes durchbrochen und ſämmtliche
in der Stube befindliche Möbel mitgenommen,
welche zum Theil an der Fahrtmühle auf-
gefangen wurden. Die in demſelben Hauſe
wohnende Frau Lange mußte mit ihren
Kindern vom oberen Stock durch das Fenſter
gerettet werden, da das Waſſer bereits oben
eindrang. Das Hahmannſche Haus iſt geräumt
worden. Das Bett der Geiſel iſt in der Nähe
der Schule vollſtändig mit Sand und Schlamm
gefüllt. Die Fluthen brachten eine Frau
mit bis in die Stadt und wurde dieſelbe
beſinnungslos und blutend in der Nähe ihrer
Wohnung dem naſſen Element entriſſen, Die
Straße beim Kaufmann Blanke herein fluthete
das Waſſer meterhoch; hier wurden zwei Kinder
und eine Frau vom Ertrinken errettet. Schweine,
Ziegen und Federvieh mußten vielfach in den
oberen Etagen oder Hausböden untergebracht
werden. Viele Wohnungen ſtanden in halber Höhe
unter Waſſer und fingen die Möbel darin an
zu ſchwimmen. Jn der Straße vom Oelthor
nach dem Markte zu bietet ſich dem Beſchauer
ein wüſtes Bild hier iſt das Pflaſter, wie auch
noch an vielen anderen Stellen in der Stadt,
vollſtändig weggeriſſen und der Erdboden meterhoch
mit verſchwunden. Sehr gefährdet waren die
Lindner-,Weber- und Wiegan'ſchen Häuſer,
welche ſicherlich unterſpült wurden, wenn das Un-
wetter noch weitere 15 Minuten angehalten hätte.
Der Magiſtrat hatte alle, welche arbeiten wollen,
zur Räumung der Straßen aufgefordert, auch
hat heute, da alles mit Reinigung der Woh-
nungen, Ställe und Keller beſchäftigt ift, kein
Gottesdienſt ſtattgefunden. Jn Wenden
ſind die Fahrtmühle und des Goetze'ſche
Gehöſt am meiſten betroffen worden. Jn
Schmirma ſchlug der Blitz in die Schulſcheune
ſowie in das Gehöft des Gutsbeſitzers Guſtav
Lohſe ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Jn Oechlizz traf außer den bereits gemeldeten
Blitzſchlägen ein kalter Schlag auch die Scheune
des Oekonomen Roſt. Eine große Anzahl
Kinder von hier waren auf dem Felde mit
Rübenziehen beſchäftigt und man befürchtete
ſchon, dieſelben wären verunglückt. Doch ſind
alle glücklich, wenn auch bis auf die Haut durch
näßt, zu Hauſe angekommen.

Radewell, 7. Juni. Auf der Grube
von der Heydt verunglückte am Sonnabend der
37 jährige Fördermann Franz Stieber von
hier. Derſelbe wollte mit der Rodehacke einen
Keil einſchlagen, rutſchte aber auf einer feuchten
Bohle aus, ſo daß er fehlſchlug und ſich das
Endglied des Daumens der linken Hand abhackte.
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde er
dem Knappſchaftskrankenhauſe in Halle zu-
geführt.

Wehlitz, 7. Juni. Bei dem Gewitter
am Freitag hat der Blitz in die Windmühle des
Auguſt Schm eil eingeſchlagen und gezündet.
Der Brand konnte jedoch durch ſchnell herbei-
geeilte Hilfe raſch gelöſcht werden. Der an der
Mühle und an Mahlgut angerichtete Schaden
beträgt gegen 400 M.

Altranſtädt, 6. Juni. Bei dem
geſtrigen Gewitter ſchlug hier der Blitz
dreimal ein und zwar in der Küche ſowie in
den Garten des Gutsbeſitzers Heinichen und
in eine Pappel an der Dorſſtraße. Der angerich-
tete Schaden iſt gering. Das Haus des H. iſt
übrigens genau an demſelben Tage vor 23 Jahren
von einem Blitzſtrahl getroffen worden.

Meyhen, 7. Juni. Die hieſige Ziegelei
traf bei dem Gewitter am Donnerſtag ein
Blitz. Das hierdurch entſtandene Feuer ver
nichtete die Beſitzung nahezu völlig.

Lauchſtädt, 8. Juni. Jm Anſchluß an
die weimariſchen Goethetage findet bekanntlich
demnächſt hier ein Coſt ümfeſt und eine
Theatervorſtellung ſtatt, die vom Perſonal
des Hoftheaters in Weimar aufgeſührt wird.
Jn Ausſicht genommen ſind Goethe's „Ge-
ſchwiſter“ und Schiller's „Piccolomini“ (3. Act.)
Das hieſige alterthümliche Theater, das ſoeben
reſtaurirt wird, ſoll nach der Feſtvorſtellung
der Stadt Lauchſtädt überlaſſen

werden. (7) Die Trachten zum Coſtümfeſte,
wozu gegen 600 Einladungen ergingen, ſind
der Rococozeit entlehnt. Die Jnſcenirung
der Feſtlichkeit geht zum Theil von Weimar,
zum Theil von Halle aus. Der Groß
herzog von Weimar hat ſein Kommen in
Ausſicht geſtellt.

Schladebach, 8, Juni. Zur Neu
verpachtung der königl. Domaine Schlade-
bach und der Jagd nutzung auf den Domaine-
ländereien auf 18 Jahre, von Johannis 1897
bis 1915, iſt Termin auf Dienſtag den 16. Juni
d. Js., Vormittags 11 Uhr, vor der Regierung
zu Merſeburg anberaumt. Die Domaine Schlade-
bach umfaßt rund 200 ha Geſammtfläche,
darunter 160 ha Aecer und 27 ha Wieſen. Der
Grundſteuerreinertrag der Domaineländereien be
trägt 8122 Mk., der bisherige Pachtzins rund
19 600 Mark. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein disponibles Vermögen von 100000
Mark erforderlich.

Vermiſchte Nachrichten.
(Nordlandsreiſe des Kaiſers. Der Kreuzer

„Geſion“, welcher die kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ auf
der Nordlaudsreiſe begleiten wird, liegt im Ausrüſtungs
baſſin der Kaiſerwerft zu Kiel um für die Reiſe, gleich
der „Hohenzollern“ mit einem weißen Anſtrich verſehen
zu werden.

(Najor von Wißmann) hat eine Schweizer
reiſe unternommen. Vermuthlich wird er Ende Sep
tember wieder auf ſeinem Poſten in Oftafrila ſein.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Der Feſtzug der Gewerke und das daran an
ſchließende Handwerkerfeſt waren Veranſtaltungen,
wie ſie gleich großartig bisher in Berlin nur ſelten geſehen
worden find. Nicht weniger als 59 Jnnungen und
Jnnungsvereine, ſowie eine Anzahl großer Fabriken nahmen
an dem iwpoſanten Feſte theil Punkt 5 Uhr ſetzte ſich
der Zug vom Edxerzierplatz des 3 Garderegiments aus in
Bewegung. Ein ftattlicher Herold in altdeutſcher Tracht
eröffnete ihn und bahnte deu ihn führenden Mitgliedern
der Feſtcommiſſion den Weg. Ein zweiter Herold, gefolgt
von Fanfarenbläſern in rothgelben Wämſern, reihte ſich an,
Schlächtermeiſter hoch zu Roß und zu Fuß mit dem
Banner der Jnnung machten von dem alten Vorrecht
Gebrauch, das ihnen bei den Aufzügen der Berliner Gewerke
den erſten Platz einräumt. Jn langem Zuge folgten
die übrigen Jnnungen, alle mit ihren Fabnen und
Bannern, unter denen ſich viele altehrwürdige Wahrzeichen
befanden, die manchen Sturm überſtanden und fich von
den Vätern auf die Söhne vererbt haben, die es wie ihre
Vorfahren verſtanden haben, dieſe Zeichen in Ehren zu
bewahren und hoch zu halten, Die Mehrzahl der Theil-
nehmer war in bürgerlicher Kleidung erſchienen,
im Brateunrock und Frack, der ſchon gute Dienſte gethan
haben mag, als der Träger „Mutteru“ gefreit, die
Häupter mit Cylindern bedeckt, an denen man recht um
faſſende Studien über den Wechſel der Moden machen
konnte. Zahlreiche Jnnungen und Verbände hatten es
ſich jedoch nicht nehmen laſſen, durch Einſchaltung bunt
gekleideter Gruppen zur Belebung des Zuges beizutragen.
Vor dem Mittelportal des Hauptaus ſtellungsgebäudes, auf
deſſen Rampen ſich die Mitglieder des Arbeits
ausſchuſſes, die Gruppenvorſtände und die Mitglieder
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes eingefunden hatten, um
den Zug zu begzrüßen, waren hohe, durch Blumengewinde
mit einer verbundene Flaggenſt angen aufgeſtellt worden,
die eine umkräuzte Tefel mit der Aufſchrift „Der Arbeit
die Ehre“ trugen. Der Zug landete programmgemäß in
dem „Naſſen Viereck“, das ſich zur Feier des
Ereigmiſſes in ein feſtlich Kleid geworfen hatte. Nach einer
Anſprache des Vorfitzenden der Feſtcommiſſion trat die
Fidelitas in ihre Rechte. Abends erſtrahlte das Naſſe
Viereck in feſtlicher Beleuchtung, zu der 20000 Glühkörper
verwendet worden ſind. Stimmungsvoll wie das Feſt
begonnen, war auch ſein Verlauf.

(Die engliſchen Schiffbauingenieur e) ſind
am Montag mit ihren Damen in Hamburg einge
treffen. Eine Militärkapelle begrüßte die Gäſte beim
Verlaſſen des Schiff mit dem „God save the Queen“,
eine große Menſchenmenge hielt die Umgebung des Platzes
beſetzt und hieß die Jugenieure durch Hurrah rufe will
kommen.

(Verhütete Kataſtrophe.) Durch die Kalt-
blütigkeit eines Schauſpielers der Lyriſcheun Oper zu
London ift eine Kataſtrophe vermieden worden. Mitten
in der Vorſtellung des patriotiſchen Dramas „For
England faßte eine der Couliſſen auf der Scene plötzlich
Feuer. Schon ſlürzte alles ſchreiend nach den Thüren, als
der Schauſpieler ausrief. „Keine Furcht Das gehört
zum Stück!“ Jn demſelben -ugenblick ließen die Spritzen
leute den eiſernen Vorhaug fallen. Zwanzig Perſonen
höchſtens hatten den Saal verlaſſen. Die übrigen nahmen
ihre Plätze wieder ein, und wenige Minuten ſpäter war
man binter der Bühne des Feuers Herr geworden. Die
Geiſtesgegenwart des Künſtlers, der den Brand als zum
Stück gehörig bezeichnete, hatte eine Kataſtrophe entſetzlichſter
Art verhinderl.

(Von Wilderern erſchoſſen) wurde unweit
München der Forftmeiſter v. Lipin.

(Niedergemetzelt) Jn Kleinaſien wurde eine
große Anzahl armemſcher Arbeiter, ſowie engliſche,
deuiſche und franzöſiſche Jngenieure der SmyrnaKaſabahn
von Kurden niedergemetzelt

(Bombenattentate) haben in Spanien ſtatt
gefunden. So wird aus Barcelona gemeldet Als
Sonntag Abend eine Proceſſion aus der Kirche
Maria del Mar zurückkehrte, wurde gegen fie in der Straße
Nuevos Cambios ein Bombenattentat verübt. Mehrere
Perſonen blieben ſofort todt, 40 ſind ſchwer verwundet.
Jn Orend ain bei Sebaftian explodirten zwei Dynamit
patronen im Hauſe des Pfarrers,. Der Schaden iſt groß,

(Hittzſchlag.) Beim Bataillonsmarſch iſt nach einer
Meldung aus Danzig der Portepeefähnrich v. Glinski
vom Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 in Kulm vom
Hitzſchlaz betroffen worden und nach wenigen Stunden ge-
ſtorben. Auch ein Mann der gegenwärtig in Theerbude
arbeitenden Pionierkompagnie erkrankte infolge Hitzſchlags
oder Sonnenfſtichs und ſtarb auf dem Transport in das
Lazareth.

(Unwetter.) Durch einen Wolkenbruch wurde
das Dorf Krieg sfeld im Kreiſe Kirchheimbolanden in
Bayern ſehr ſchwer heimgeſucht. Viele Hänſer ſtürzten ein
die Ernte iſt zum großen Theil vernichtet. Auch in
Jtalien wütheten ſchwere Unwetter, welche beſonders in
der Umgegend von Genug ſchweren Schaden anrichteten.
Ferner iſt Norwegen von einem Unwetter betroffen
worden. Auf Feld und Flur wurde großer Schaden ver
urſacht. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz erſchlagen

(Feuersbrünſte,) Eingeäſchert wurden in dem
Dorfe Altenrundſtadt am Obermain ſechs Häuſer
und zwölf Scheunen. Es liegt Brandſtiftung vor.
Niedergebrannt iſt die bedeutende Zuckerraffinerie Zytyn bei
Warſchan. Der Schaden beläuft ſich auf eine halbe
Mülion Rubel.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau.)

Mittwoch: Neues Theater: Der Mikado. Alte Theater
Geſchloſſen.

Todesfälle.
Der franzöſiſche Staatsmann und Philoſoph Ju les

Simon iſt im Alter von 82 Jahren in Paris ge
ſtorben. Jm Jahre 1890 hat er Frankreich auf der inter
nationalen Arbeiterſchutz konferenz in Berlin vertreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei dem in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen epi

demiſchen Auftreten der Genickſtarre (eningitis
cerebrospinalis opidemica) hat es ſich als wünſchens
werth herausgeſtellt, daß dem Königlichen Jnſtitut
für Jnfectionskrankheiten zu Berlin zwecks
Erforſchung des Krankheitserregers Leichentheile
von typiſchen Fällen, wo dies nach Lage der Verhältniſſe
ausführbar iſt, zugängig gemacht werden. Der Cultus
miniſter hat in Folge deſſen eingebende Vorſchriften über
die Entnahme des Materials und die Ueberſendung des
ſelben an das genannte Inſtitut an die Regierungöpräſt
denten ergehen lafſen,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Geſellſchaft zur Zähmung und Züch-

tung nutzbarer Thiere in unſeren Kolonien erläßt
einen Aufruf, in dem es heißt: An dem mangelhaften Er
trag unſeres Kolonialbeſitzes iſt nicht zum Wenigſten da s
Fehlen jener Haus und Nutzthiere Schuld, deren Hilfe
wir uns in der Heimath zu bedienen pflegen, und ganz
zweifellos kann auch gerade auf dieſen Umſtand manche Er
krankung in den Tropen zurückgeführt werden. Denn da
Reit- und Zugthiere fehlen, ganz verſchwindend
wenig Pferde und einige zugerittene Eſel ausgenommen, ſo
muß eben der Menſch mit ſeinem Körper auch deren Leiſtung
auf ſich nehmen und da auch der Rindviehbeſtand
nur gering iſt, ſo iſt der Europäer für Milch, Butterzund
Rindfleiſch nur anf Büchſen aus der Heimath angewieſen
alſo ouf einen minderwerthigen Erſatz. Die Geſellſchaft
hat es ſich nun zur Aufgabe geſtellt, dieſe Lücke auszufüll en
und erſucht alle Freunde unſerer Kolonien, ſie in ſolchem
Beſtreben zu unterſtützen. Es werden dadurch, ſo hofft ſie
mit Befſtimmtheit, viel ſchneller, als es ſonſt möglich wäre,
die au Bodenerzeugniſſen ſo unendlich reichen Kolonien des
tropiſchen Afrika für Deutſchland nutzbringend gemacht
werden. Die Thätigkeit der Geſellſchaft ſoll ſich zunächſt
auf jene Thiere erfſtrecken, welche am meiſten den vorhan
denen Bedürfniſſen genügen. Es werden alſo vor Allem
Geſtüte angelegt werden, in wilchem das Lundapony,
der Maskat-Eſel und der gemeine afrikaniſche Eſel ge
züchtet oder durch Kreuzungen geeignete Zug und Reit-
thiere gewonnen werden. Von Anfaug an will man hier
bei auch auf das Zebra Rückficht nehmen. Jn zweiter
Linie ſoll daneben auch mit der Zähmung und Züchtung
des Elephanten begonnen werden. Ferner will die Ge
ſellſchoft aus Nordoſt- und Südafrika ſofort Rindvieh
(zahme Büffel) in die äquatorialen Kolonien ſchaffen laſſen,
Sie will die Beredelung der eir heimiſchen Ziege und die
Züchtung von Wollſchafen verſuchen und die Zucht der
Schweine durch Einfuhr geeigneter Raffen rationell ge
ſtalten. Aus den zahlreichen in Afrika lebenden Nutz
vögeln will ſie unter Zuführung geeigneten Zuchtmare-
rials Haushühner für die Koloniſten gewinnen, und wo ſich
die Gelegenheit irgend dazu bietet, wird ſie ſich auch die
Einrichtung von Straußenfarmen angelesen ſein laſſen.
Die Möglichkeit der Durchführung aller dieſer Pläne iſt
durch frühere kleine Verſuche erwieſen. Jn großem Maße
kann ſie dieſe Beſtrebungen nur durch d'e opſerwillige Theil

nahme weiteſter Kreiſe verwirklichen. Anfragen und Mit-
theiluagen werden an das Bureau, Berlin W., Kulm
ſtraße 6 erbeten

Heer und Marine.
Zu den Kaiſermansövern heißt es, daß der

Kaiſer den großen Operationsplan für die im Septem
ber ſtattfindenden Manöver ſelbſt ausgearbeitet habe. Wäh
reud der Cavallerie- Uebungen wird auch ein großes Nacht
manöver ſtattfinden. Für die Kaiſermanbver iſt gleichfalls
ein ſolches in Ausſicht genommen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Zur Vermeidung von Ueberanſt rengung der im

äußeren Betriebsdienſte beſchäftigten Bahnbeamten ſind ſ.
Z. Vorſchriften über die zuläffigen Grenzen der täglichen
Hauer des planmäßigen Dienſtes erlaſſen worden. Die
Durchführung dieſer Vorſchrift iſt nunmehr, wie oſfieiös
berichtet wird, bis auf einzelne Abweichungen in allen Eiſen
bahndirections- Bezirken im Weſentlichen zum Abſchluß ge
langt, und es haben ſich dabei die in jenen allgemeinen
Vorſchriften gezogenen Grenzen als richtig bemeſſen er
wieſen

Kirchennachrichten.
Gottesackerkirche: Donnerſtag Nachm. 5 Uhr:

Wochengottesdienſt Paſtor Werther.

ettenſericht dert Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Juni.

Weitere Gewitter mit Regengüſſen in
der Nacht, darauf während des Tages trübe,
erveblich kühler, windig Und reaneriſch-

Verantwortlicher Redecteur: Hugo Raſel, für den
Reklame und Ayzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.

e nnae,S S e SAus dem Geſchäftsverkebr.
S stoffe

jeder Art,
Sammte,

h Plüſche undVeivete liefern direkt an Nette in jedem Maaße

von Elten Keussen, war Crefeld.
Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten.

2830)

4 für eine richtige VerdauungWer nicht ſorgt, darf ſich nicht beklagen,
wenn Blähbungen, Herzklopfen, Kopſſchmerzen, Schwindel,
Angſigefühl und ſonſtige Erſcheinungen ſich einflellen. Der
Gebrauch der von 24 Profeſſoren der Mediein geprüften
und ewpfohlenen, ſeit Jahrzehnten rühmlichſt bekannten Apo
theker Richard Brand t's Schweizerpillen ſorat auf fichere,
angenehmſie, der Geſundheit nicht ſchädliche Weiſe für täg
liche Leibesöffnung und verhütet ſo weitere Unbequemlich-
keiten, dabei koſtet der tägliche Gebrauch nur 5 Pfg. Tie
Beſtandtheile der äch ten Apothiker Richard Srandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extract, von Silge 1,5 Gr., Moſchus
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr. Bitte rklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und
im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 g.

herzuftellen. [1557Der Geſamn tauflage der heutigen Rummer liegt ein

Proſpect der Firma Fr. Naumann, Möbelfabrik,
Halle a. S, bei. [2099
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Mittwoch, den 10. Juni.

Damig?!
Bei der am 7. Juni er. ſtattgefundenen

Fahnenweihe
ſind uns ſo viele Ehrenbezeugungen von
Seiten der höchſten und hohen Behörden,
verſchiedenen hiefigen und auswärtigen
Krieger und Landwehr-Vereinen, ſowie
der geehrten Bürgerſchaft Merſeburgs
zu Theil geworden, daß wir uns ge
drungen fühlen, Allen unſern tief
gefühlteſten Dank hierfür ergebenſt aus-

zuſprechen. (2106Für den Felteren Krieger-Berein:
Hertel, Hauptmann.

Bekanntmachung.
Am 14. Juni wird die Stadt

Fernſprecheinrichtung in
Zörbig dem Betriebe über-
geben und vom gleichen Tage an der
Sprech verkehr zwiſchen Zörbig einer
ſeits und Adlershof, Ammen-
dorf-Radewell, Aſchersleben,
BVallenſtedt, Berlin, Bernburg,
Bitterfeld, Blankenburg (Harz),
Calbe (Saale), Charlottenburg,
Cönnern (Saale), Cöpenick,
Cöthen (Anhalt),, Delitz ſch,
Deſſau, Eilendurg, Eisleben,
Friedenau, Fried richsberg bei
Berlin, Friedrichs hagen, Grö-
ningen (Bez, Mdgb.), Groß
Lichterfelde, Grünau (Mark),
Güſten (Anhalt), 95alberſtadt,
Halle (Saale), Landsberg (Bez,
Halle), Leipzig, Ludwigsfelde,
Magdeburg,Markranſtädt, Mer ſe-
durg, Nauendorf, (Saalkreis),
Naumburg (Saale), Neuwegers
leben, Nieder-Schöneweide,
Nienbdurg (Saale), Nowawes-
Neuendorf, Oranienburg,
Oſchersleben, Oſterwieck (Harz),
Pankow bei Berlin, Potsdam,
Quedlinburg, Reinickendorf,
Rixdorf, Rummelsburg bei
Berlin, Salzwedel, Sanger-
hauſen, Schönebeck (Elbe),
Schöne berg, bei Berlin, See
hau ſen (Kr. Wanzleben), Spandau,
Staßfurt-Leopoldshall, Steg-
litz, Stendal, Stralau, Tegel,Tempelhof, Thale (Harp, Trotha
»-Cröllwitz, Wannſee, Wanz-
leben (Bez. Mgdb.), Weißenfels,Weißenſee bei Berlin, Werni-
gerode, Weſtend, Weſterhüſen
(Elbe), Wilmersdorf bei Berlin,
Wittenberg Bez. Halle), Zehlen
dorf (Kr. Teltow), Zeißz, Zerbſt
andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch
dis zur Dauer von 3 Minuten zwiſchen
Zörbig einerſeits und Ammen-
dorf Radewell, Bitterfeld,
Cönnern (Saale), Cöthen (Anhalt),
Delitzſch, Deſſau, Halle (Saale),
Landsberg (Bez. valle), Nauen-
dorf (Saalkreis), und Trotha
Cröllwitz andererſeits beträgt
50 Pfg., zwiſchen Zörbig und den
übrigen angeföhrten Orten T Mk.

Halle (Saale), 6. Juni 1896.
Der Kaiſerl. Ober- Poſtdirector
2087] Wehlack.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß- und
Sauerkirſchen-Nutzung der Ee-
meinde Wallendorf ſoll

Mittwoch, den 10. Juni,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gaßhof daſelbſt öffentlich, meiſt
bietend, gegen gleich baare Zahlung ver

pachtet werden. (2079
Bedingungen im Termin.
W allendorf, den 5 Juni 1896.,

Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und

SauerkirſchenNutzung,
1. auf der Artern Merſeburg-
Leipziger Chauſſee ſoll
r den 12. Juni X896,

und zwar:für die Strecke bei Günthersdorf,
Station 68,7 bis 69,642, Vor-mittags 11 Uhbr, im Gaſihofe zu
Günthersdorf und für die Strecke t
Tragarth, Station 58,3 bis 59Aaſmtrags 2 Uhr im Gan:
hofe zu Wallendorf und
2. auf der Lützener Zollſtraße
für die Strecke bei Schladebach,
Station 6,2 bis 7.537, am ſelbigen
Tage Nachmittags s Uhr, im
öchdoſe u Schladeboch auf das Meiſt
gebot gffeilch verpachtet werden.

Merſeburg, den 7. Juri 1896.
J. A

BReer, hauſſec-Aufſeher.
2

5500 m 90 Carantirte Form

Dritte grosse
Berliner Pferde- Lotterie

Ziehung am 7. und 8. Juli 1896.
Hauptgewinne:

1 à Aark 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000,
8000. 7 000 etc. Werth,

in Summa:
5 536 Gewinne von zus, Mark 260 000.

Loose à 1 Mk. 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste
20 Pfg., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder

unter Nachnahme

Osarrk e ver inenUm baldige Bestellung bitte ich, da dle Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren.

r 5 500 mit 90 Gewinne. m
Von Sonnabend, d. 13. d. Mts.

ab, ſteht ein

Köhe mit Kälbern
und hochtragende Färſen

im Gaſthof zur grünen Linde zum
Verkauf.

E. RotThüringer Kunſtfärber eiKönigſee,
Ohemische Wäscherei.

c Neue großartige Auswahl hochmoderner
Peinlichſt ſaubere, unübertroffene Ausführung. Annahme-

ſtelle, Muſter und portofreie Vermittelung bei
r ranz Lorenz, kleine Siitlermaße 16.

Etabliſſement 1. Rangee.
Farben für 1896.

Taffet chiné
ste lungen

Tönen

stroirt Farret

zrugsquelle für solide

Transport

2108

(1027

Merſeburg,

W mr

Polioſis Akourſtetten

in Seidie,
Fonlard, bedrueckt

9 waschecht, ver-

J bürgt solidF TaTeot in Schattenstreifen Air.
in den neuesten Farben

Tafret faconné in mittleren und äuukleren
Altr. Z.

Wrkungsvolle Schotten, hoe nneu,

Proben
Am Lager ber 2000 verschtedene Muster u. Farben.

Speaicttöt ten
Polichs odelschwarze Garantie-Soide,
Polichs olfenbeinfarbene Braut-Soeide.

W Nan notiere sich
beim Lesen dieser Angeige die Adressse des Selden-
hauses Aug. Polich, Lelprig., als die beste Be-

schwarzoe,

Mtr. I.
Mtr. 1.60.

Altr. v 5

in v
2 7n 2 e 4

frei

weisse und farbigs Seide.

wozu freundlichſt einladen

Krumbholz.
a Entrée 26 Pg-

KirſchenVerpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Frankleben an der
FranklebenSpergau'er Straße ſoll
Donnerſtag, den 11. Juni er.,

Nachmittags Z. Uhr,
im Gaſihauſe zu Frankleben meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. (2086Frankleben den 6. Juni 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Die zum Rittergut Schkopau
gehörige, in der Rattmannsdorfer Flur
gelegene W es am

Donnerſtag, d. II. Juni,Nachm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle parzellenweiſe meiſt
bietend verpachtet werden.
2078 Die Gutsverwaltung.

X VHanunsverkanuf.
Das Wohnhaus Lauchſtädter-

ſtraße 8 iſt unter den günſtigſten
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Käufer wollen ſich an mich wenden.
2102 M. Scholtz,

Rechtsanwalt und Notar.

3735Pneumatic-Fahrräder,
ſolides Fabrikat, leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175
Fahrradfabr. H D. Becker Jſerlohn.

Cafe Bellevae.
Mittwoch, d. 10. Juni, von Nachmittags 4 Uhr ab:

U Xtra-Concert,2092
Crone.

werGr. Geldverloosungen.
Haupttr.: 300 600, 240 500, S

S 165000, 220150060, 120 060.

7 60 000 c.2 Keine Nieten. W. J
S Sboviel Looſe, ſoviel Treffer.
c Jeden Monat eine Ziehung.

Jeder Spieler zahlt 12 Mal und S
S 1935] macht 12 Treffer. S
S Nachſte Ziehung 15. Juni.

Betheiligungsſcheine (auch Nachn.) S.
s pro Monat 5 M. (Porto 30 Pf.

S Aufträge umg. erb.) Bankagentur: T.

W. B. W'egehaupt,
Liegnitz, Burgſtraße 27.

Geſetzlich erlaubt.
h

v Rechnungs-
Formulare e

jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
RKreisblatt-Druckerei.

Gormanischerisohhandlung

2109) 9bend friſch auf Eis:
Scheuſiſch, Schollen, Seehecht,

Kieler und Cappelſſche
Bücklinge, Flundern, Aale,

Schellſiſche, Bratheringe und
Sardinen, Rollmöpſe,

ff. neue Heringe u. Kartoffeln,
Caviar und Rauchlachs,

Citronen
empfiehlt W. Krähmer.
Weuesaure Gurken
empfiehlt Zimmermann.
Ca. 80 Centner gute Speiſe-
kartoffeln im Ganzen oder einzeln
verkauft E. Kunth,
4146 Porbitz Hürrenberg.

77 t Chines.II Thee
1427] neueſter Ernte
à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten zu haben in Merſeburgb.

Oscar Leberl und
A. Welzel, Domplatz 10.

FettviehVerkauf.
de Jabriinge Saliun,

ſtehen auf Rittergut Müncdclorf bei
2103 Merſeburg ſoſort,

U jelle Ochſen,
57 desgl. Jährlings Hammel
auf Rittergut Guga b. Merſeburg

per Juli Auguſt zum Verkauf.
Eine Kuh mit dem Kalbe
verkauft (2111Heilmann, Cämmeiig,

Ein Läuferſchwein hat zu rer-

kaufen [2138Helling, Meuchen.
10 Stück Saugſchweine (weiße
Meißner), zur Zucht paſſend, zu verkaufen

Friedr. Seibicke, Crumpa.

ur Vortheile
erwachſen denjenigen Jnſe
renten, welche ihreJnſertione
Aufträge durch die erſte

J und älteſte Annoncen-
Expedition

Haaſenſtein 4 Vogler A.-g.
Carl Rreomndel, Merſeburg,

Gotthardtſtraße 45 [960

e ſern a

illustrirten Sommer-Catalog
und Proben von Elsasser

Masch- Kleiderstoffe

Entzückende Neuheiten in
tausendfacher Musterauswahl.
Batiste, Zephyrs, Orepons,
Mohairs, Mousselines, Rips-
Piqués, Cotelines, Bengalines,
Etamines, Madapolams und

Brochés
80 em. breit, das Meter 30, 35,Pfg. 40, 50, 60, 70, 75, 85,
90 Pfa, Mk t 115 2 Mk. 5
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.

Se Versandt- u. Geschäftshbaus
I Lewin, NHalle-Saale.

HGegründoet e le e r e
S Damenſchneiderin T
empfieblt ſich in und außer dem Hauſe

zum Nöhen (2105Oberbreite gstrasse 10.
Eine gebr. fahrbare Dreſch

maſchine, 70 cm Korbbreite,
ſowie 3 Dreſchkörbe 70, 66 u, 56 cm
breit, in noch guter Deſhafſanbeit 3
billig abzugebenZuckerfabrik gorbiedet

gratis u. portofrei den reich

Ding und Verlag der „Merſeburger KreieblatiDrnckerei“, „(J, Leid holdh, Dieſem Altenburger Scqhulplaz 5

Anſtalt
Erurt, Schlöſſerſtraße 19.
ſtaatl. conceſ. f. Militär u. Schul
examina. Beſte Reſultate in
ſuher Zeit. An Vorzügliche Re
erenzjen. Ausführlicheſpecte peiſen Vto

V. Trippenbach,
wiſſenſchaftl. Lehrer und Vorſteher

der Anſtalt. [66

c eeeSSHaden Sie Kinder lieb?

O dann helfen Sie diese Zeitschrift

6 verbreiten, welche allen
6 die Kinder zu erziehen haben,

gediegene Belehrung und eine
Fülle practisch-werthvoller Rath-
schläge ertheilt über alle Pragen,

9
9

Zeit Vorbereitungs
S

9

die das Thema berühren
wie mache und wie erhalte
ich unsere Rinder gesund

Bestellen Sie, bitte, eine Probe-
Nummer u. abonniren Jie auf:

9Gesundekinder!
O Zeitschrift für kindliche Ge-

sundheits- u. Krankenpflege.
Redacteur Dr. med. H. Moeser.

Alle 14 Tage eine Nummer.
Probe- Nummern gratis.

Quartalspreis nur 75 Pfg. ein-
schliesslich freier Zustellung.
Man abonnirt unter Einsendung
von 75 Pfg. bei den Buch-9 händlern, oder bei der Post,
oder bei den Verlegern:

Breer Thiemann
1445] in Ha mm (Westkf.).

ehe eRubige Veamtenfamilie
(drei erwachſene Perſonen) ſucht zum
1. October Wohnung von ca. 2
Stuben, 2 Kammern, Küche 2c. Gefl.
Anerbietungen unter A. C. 100 an
die KreisblattExpedition, (2093
Herrſchaftliche Wohnung

l. Ritterſtr. 2 b
[2098

SSSSS S SSSSSS S S

e

hat zu v
Baumeiſter Paul Querfurth,

Halleſcheſtraße 15.

ArbeiteBwüiücher
ſind vorräthig in der

Rreisblatt Expedition.

Roſenernte
Klein-Miltitz.

Zur bevorſtehenden, ungefähr Mitte
Juni beginnenden Roſenernte werden

noch einige Hundert Frauen
und Mädchen zum Roſen-
pflücken geſucht. Lohn 18 Pfg.

die Stunde. [2100
Max Crednev,

Klein-Miltitz.
Station Groß-Miltitz der Thür. Bahn.

Cin Dienſtmädchen oder einen
ledigen Kuhfütterer ſucht ſofort
2140] D. Wagner, Gr.-Gräfendorf.
Junges Mädchen ſucht bei

Familienanſchluß Stelle als Lernende
im Geſchäſt gleichviel welcher Branche,
w. ſ. a, g i. väusl. beſchäftigen. Off.
P. H. 100 Weißenfels poſtlagernd
Eine geſunde Amme weiſt nach
2141] Hebamme Apelt,

Groß-Corbetha.
Zum Bau des Bahnhofs in

Benkendorf b. Delitz a. B.
werden noch einige

Maurer
geſucht. Meldung auf der
Bauſtelle. [2104Arbeiter werden bei hohem Lohn

angenommen, [3129Grube Oebles.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher

Luſt hat Schiniedl zu werden,
kann ſich ſofort beim Schmiedemeiſter
Nagel in Benndorf melden. [2112

Zwei ordentliche

Pferdeknechte
ſucht ſofort oder 1. Juli er.

2049) Vogel, Braunsdorf.
Derjenige erkannte Herr, welcher

vor ca. 8 Tagen aus der Kaiſer-
Wilhelmssalle einen ihm nicht ge
hörenden Spazierſtock mitgenommen
hat, wird erſucht, denſelben bis
ſpäteſtens Sonnabend dort
wieder abzuliefern. (2097

ne
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